
Im Block B des Kernkraftwerks Gundremmin−

gen wurde ein defektes Brennelement ent−
deckt. Bild: Bernhard Weizenegger

?Kein Storfall im
Kernkraftwerk?
Ein Brennelement wardefekt
Rz 1MMeje >

BER Gundremmingen(hva).
Das Kernkraftwerk Gundremmingen
(Landkreis Günzburg)hatte gestern alle
Händevoll zu tun, die Offentlichkeit zu be−
ruhigen: Eine Mitteilung, dass im Block B
ein kaputtes Brennelement entdecktworden
war, ließ die Emotionen hochkochen.Spre−
cher Jan Kiver beruhigte aber: ?Es ist nichts

Außergewöhnliches.? Das Bayerische Lan−
desamt für Umwelt bestätigte, dass es sich
um keinenStörfall handle.

? Erste Hinweise, dass ein Brennelementde−
fekt sein könnte, sind laut Kiver bei der ge−
wöhnlichen Betriebsüberwachung aufge−
taucht. Aus diesem Grund und wegen weite−.
rer Prüfungensei der Block B vorsorglich

am

vergangenen Freitag heruntergefahren
den. Sämtliche 784 Brennelementeseien
dem überprüft worden. Erst am Die
abend habe sich der Verdachtbestätigt,
an einem Brennelement

ein Bre
16 ee
mal wieder passieren, ein normaler Schac
so der Sprecher,der versicherte, dass zu
nem Zeitpunkt eine Gefahr für Personal
Umgebung bestanden habe. Das Bren

Raimund Kamm,Vorsitzenderdes ?F
Gemeinsam gegen das Zwischenlager und für
eine verantwortbare Energiepolitik?, "warf
dem Kernkraftwerk jedoch vor, dass manver−
sucht habe, den Vorfall zu vertuschen.Kiver|
wiesdies strikt zurück. ?Es ist doch legitim,
die Öffentlichkeit erst zu informieren, wenn

|

wir konkrete Ergebnisse haben.? Das Bayeri−
sche Landesamtfür Umwelt erklärte, dass

der

festgestellte Defekt sicherheitstechnisch’
relevantsei.
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Kernkraftwerk:
BlockBamNetz −
Nachsieben TagenStillstand

Gundremmingen (28).
Nach einem siebentägigen Stillstand erfolg−
te gestern die Synchronisation von Block B
des Kernkraftwerks Gundremmingen mit
dem Stromnetz, Damit stehen beide Blöcke
des Werks wieder zur Sttomerzeugung zur
Verfügung.

Im Rahmen des am 25. Novembereingelei−
teten 50 genannten Kurzstillstands von Block
B wurden vorbeugendeInstandhaltungs− und
Emeuerungsmaßnahmen sowie eine ausführ−
liche Kernkontrolie vorgenommen. Bei der
Einzelüberprüfung aller 784 im Kern befind−
lichen Brennelemente wurde ein defektes
Brennelement lokalisiert (wir berichteten).
Das betreffende Brennelement wurde aus−

getauscht und die zuständige Aufsichtsbehör−
de über das Ereignis informiert. Eine genaue
Schadenanalyse könneerst nach erfolgter Ab−
klingphase des Brennelements_im_F
erfolgen, so die Kernkraftwerk

iber
in ei−

ner Presseerkläru:
RundlenunterstütztendieBe− %

triebsmannschaft bei den Arbeiten. Dabei
wurden Tätigkeiten an sicherheitstechnisch
relevanten Einrichtungen von unabhängigen
Sachverständigen und Gutachten des TUV
Süd sowie der Aufsichtsbehörde kontrolliert.
Das Kernkraftwerk Gundremmingenist ein

Gemeinschaftsunternehmen der RWE Power
AG (75 Prozent) und der E.ON Kernkraft−
werk GmbH (25.Prozent). Die Blöcke B und
C produzieren rund 21 Milliarden Kilowatt−
stunden Strom im Jahr und decken damit den
durchschnittlichen jahresstromverbrauch
von etwa sechs Millionen Haushalten.
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?Vorfall ist nicht
außergewöhnlich?
Defektes Brennelement im Kernkraftwerk entdeckt

von unserem Redaktionsmitglied
Heike Yanselow

Gundremmingen
Die Telefone hei Jan Kiver standen gestern
nichtstill. Kein Wunder, hatte der Sprecher
des Kernkraftwerks Gundremmingen doch
mit einer ?Schreckens?−Mitteilung für Wir−
bel gesorgt. ?Beim Kurzstillstand von Block

B ist ein schadhaftes Brennelement gefun−
den worden?, stand. da zu lesen, Gestern
musste Kiver erst einmal beruhigen: ?Es ist
nichts Außergewöhnliches, Zu selchen
Schäden kann es immer mal wieder kem−
men.? Gefahr für die Bevölkerung besiehe
nicht, Ven einem Störfalt könne nicht die
Rede sein, bekräftigte auch das Bayerische
Landesamt für Umwelt

Bereits am vergangenen Freitag hatte das
Kernkraftwerk den Block B abgeschaltet für
einen ?Winter−Check up?, wie es in einer Pres−

semitteilung hieß. Einige wiederkehrende

Prüfungen stünden an, außerdem müsste der

gesamte Reaktorkern ?gesippt? und alle 784
Brennelemente auf einwandfreie Funktion

überprüft werden. Letzteres war der eigentli−
che Grund für das Abschalten, wie Kiver ges−
tern einräumte, denn: ?Bei der kontinuierli−
chen Betriebsüberwachung haben sich die
Hinweise verdichtet, dass ein Brennelement

kaputt sein könnte.? Dies sei daran erkennbar

, gewesen, dass sich die radioaktiven Nuklide
wie Edelgase und Jod verändert hätten. Hun−

derte von Gas− und Wasserproben sind seit
dem Abschalten des Blocks gezogen worden,
teilte Kiver mit. Erst am Dienstagabend hat
sich der Verdacht bestätigt: Ein Brennstab−
hüllrohr eines Brennelements war gebrochen.
?Eines von über 70 000 Rohren?, wie Krver be−
tonte.

Nur Schadenskategorie ?Normal?

laut Kiver nichts Ungewöhnliches, habe

man doch erst vor zweieinhalb Jahren einen
ähnlichen Fall gehabt. Da es sich damals le−

diglich um einen Riss in einem Hüllohrge−
handelrhabe−seres michteinmalmeldepflich−
tig gewesen. Und auch derjetzige Schadenfal−
lenür indie Kategorie ?N(normal), aufeiner
internationalen siebenstufigen Skala werde er

sogar nur mit derZiffer ?O" eingestuft. ?Das
heißt, es ist von keiner oder sehrgeringer si−
cherheitstechnischer Bedeutung?, erklärte

. Kiver "Das kaputte Brennelement sei sofort

| ?ausgetauscht worden. Ob dabei Radioaktivi−
Y tät frei gewordenist? ?Nein, um Gottes Wil−

len?, wehrte der Sprecher ab. Gefahr für die

Bevölkerung habe zu keinem Zeitpunkt be−
standen.
Raimund Kamm, Vorsitzender des ?Forum

Gemeinsam gegen das Zwischenlager und für s
eine verantwortbare Energiepolitik?, wart

dem Kernkraftwerk dennach vor, dass es den
Vorfall zu vertuschen oder herunterspielen
wollte. ?Es hat wieder einmal versucht, die

Bürger hinters Licht zu führen?, teilte er

ERBEEEEESTERETEHÄFERHUIEIHRETEHREFFIEAN,

So sieht ein einzelnes
Brennelement aus:
Es ist von vielen:
Brennstabhüllroh−
ren umgeben. Ein
solches Rohr brach

jetzt an einem

Srennelement ab,
das sofort ausge−
auscht wurde. Laut

Kraftwerkssprecher
jan Kiver ist es kein

ungewöhnlicher Yor−
fall. ?Das kann im−
mer mal wieder pas−
sieren.?

Bild:
B. Weizenegger

schriftlich mit. Das Märchen von einer ge−
planten ?Winter−Check up? sei eine Lüge ge−
wesen. Die Bewohner hätten einen Anspruch
darauf, ehrlich über Betriebsprobleme infor−
miert zu werden.

Kraftwerkssprecher Jan Kiver wies diese

| Vorwürfe strikt zurück. ?Wir haben bereitsam

\/Freitag klar gesagt, was wir vorhaben. An die−
sem Tag hatten wir aber noch keinen Befund.
Deshalb ist es doch nurlegitim, erst zu mfor−

mieren, wenn wir konkrete Ergebnisse ha−
ben.? Es sei nicht Stil des Hauses, ?Pferde
scheu zu machen". Und Kiver weiter: ?Außer−
dem ist es gar nicht möglich zu pfuschen,da

sertriigniss
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wir femüberwacht werden.? Gemeint ist da−
?nit das Bayerische Landesamt für Umwelt.
das als Strahlenschutz−Fachbehörde rund um
die Uhr die Radioaktivitätswerte aller bayeri−
schen Reaktoren überwacht. ?Die in Gund−

remmingen gemessenen Werte lagen sowohl
innerhalb als auch außerhalb der Anlage weit
unterhalb der zulässigen Grenzwerte?, teilte
das Amt gestern mit. Der Defekt sei sicher−
heitstechnisch nicht relevant.
Der Yorfall sorgt laut Jan Kiver auch im

Rahmen des ?Winter−Check up? für keine

Zeitverzögerung. ?Wir liegen im Plan und
wollen schnellstmöglich wieder anflahren.?
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Pressemitteilung
Gundremmingen, 29. November 2005

Bei Kurzstillstand von Block B des Kernkraftwerks Gundrem−
mingenein schadhaftes Brennelement gefunden

Im Rahmenderseit Freitag, 25. November 2005, laufenden Prüfmaßnahmenist auf Grund

der Ergebnisse derkontinuierlichen Betriebsüberwachung aucheine ausführliche Kernkontrol−

le vorgenommen worden. Mitarbeiter des Kernkraftwerks Gundremmingen überprüften mittels

des so genannten Sippings, das heißt der Entnahme mehrerer hundert Gas− und Wasserpro−

ben, die gesamte Kernbeladung von 784 Brennelementen auf Dichtigkeit der rund 70.000

Brennstabhüllrohre. Dabei wurde ein Brennelementlokalisiert, das an einem seiner Brenn−

stabhüllrohre eine Beschädigung aufwies. Das Brennelement war im Frühjahr 2005 neu ein−

gesetzt worden. Es wurde bereits heute gegen ein anderes ausgetauscht. Um die ausgeklü−

gelte Beladesymetrie im Kern zu erhalten, wurden nochdrei weitere Brennelemente mit an−

nähernd gleichen physikalischen Eigenschaften getauscht. Über den Befund ist die Aufsichts−

behörde umgehendinformiert worden. Eine Gefährdung für das Personal oder die Umgebung

lag nicht vor.

Nach Abschluss aller geplanten Prüfungen wird die Anlage wie vorgesehen wiederin Betrieb

gehen.

Riirkfranen hitta an
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Pressemitteilung
Gundremmingen, 25. November 2005

Winter−Check up im Kernkraftwerk Gundremmingen
e Block B wird, wie geplant, kurzzeitig abgeschaltet

Der 1344−Megawatt−Block B des Kernkraftwerks Gundremmingen wird am Freitag, 25.

November2005, wie geplant für einen kurzen Winter−Check up vom Netz genommen.

Ziel ist es, mit definierten Maßnahmendie Arbeitsverfügbarkeit des Blocks für die

verbrauchsintensive kalte Jahreszeit zu optimieren.

DerZeitpunkt wurdejetzt gewählt, da alle für den Kurzstillstand notwendigen rund 220

Revisionsfachleute von den Fremdfirmen noch vorOrt sind. Und ?Zwillingsbruder?

Block C haterfolgreich die rund vierwöchige Revision am vergangenen Donnerstag

abgeschlossen. Seitdem speist Block C wieder sicher und umweltfreundlich Strom ins

bayerische Netzein.

Im Block B sind einige so genannte Wiederkehrende Prüfungen (regelmäßig erforderliche Si−

cherheitsprüfungen) sowie vorbeugendeInstandhaltungs− und Erneuerungsmaßnahmen an

Armaturen, Rohrleitungen und Brennelementen vorgesehen. Unter anderem wird der gesamte

Reaktorkern mit seinen 784 Brennelementen gesippt; das heißt mehrere hundert Gas− und

Wasserproben gezogen, um alle Brennelemente auf einwandfreie Funktion überprüfen zu

können. Zusätzlich sind Wartungsarbeiten an einem der sechs Dieselaggregate zur Notstrom−

versorgung geplant. Auch sollen hoch empfindliche Sensoren zur Schwingungsüberwachung
der Steuerstabsantriebe und modemisierte Spannungsumwandler(Netzteile) an verschiede−

nen Armaturen eingebaut werden.

Insgesamt sind rund 250 Arbeitsaufträge und Wiederkehrenden Prüfungen (WKP) vorgese−
hen. WKP sind als Teil der gelebten Sicherheitsphilosophie in deutschen Kernkraftwerkenfür

jede Anlage zwingend vorgeschrieben und müssenin regelmäßigenIntervallen (wiederkeh−

rend), teilweise mit Beteiligung von Gutachtern des TÜV Süd, wiederholt und dokumentiert

werden.

Selbstverständlich unterliegen auch bei einem solchen Kurzstillstand die Arbeitenansi−

cherheitstechnisch relevanten Einrichtungen einer regelmäßigen Kontrolle von unabhängigen

Sachverständigen und Gutachtern des TÜV Süd sowie der Aufsichtsbehörden.

Nach dem Wintercheck wird Block B des Kernkraftwerks Gundremmingen wieder weiter zur

gesicherten Stromversorgung Bayerns beitragen.

Rückfragenbitte an
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Die fahresrevtsion Im

Kernkrattwerk Gund−
remmingen Ist been−

det. Seit Donnerstag
ltefert der Block C
wieder Strom. Sicht−
bares Zeichen dafür!
Beide Kühltürme
?dampfen? wieder.

Bild: B. Weizenegger

Gundremmingen (ze).

Seit Donnerstag produziert der 1344−Mega−
watt−Block C des Kernkraftwörks Gund−

remmingen wieder Strom, Kies tellte Spre−
cherJan Kivergestern

et
mit. Nach

der pünktlichen Beendigung der ahrearevi−
sion mit Brennelementewuchsel erhielt

Block C am Mittwochabend die Zuatim−

mutig zum Wisderanfahren durch die Auf−

sichtsbehörde.

Parallel zur stufenweisen Anhebung der

ges_Mess− und Inbetrlebsetzungsprogramm

gefahren, Anschließend kan! c

seinen Beitrag zur Strombedarisdeckung in

Bayern leisten. ?Ohne Einschränkung kön−

nen wir feststellen, dass unsere Kraftwerks−
blöcke in punkto Zuverlässigkeit und Sicher−

heit ständig weiterentwickelt und nachgertis−

dem aktuellen Stand der Sicherheitstechnik?,
betonte Dr. Helmut Bläsig, Technischer Ge−

schäftsführer des Kernkraftwerks Gundrem−
mingen, zum Abschluss der Revision. \

Seit 23. Oktober befand sich Block C in Re−

vision. Mit Unterstützung der bis ’zu 1400:
Fachleute von zund 100 Framdfirmen wurde

der Kraftwerkablock von den Mitarbeitern

des Kernkraftwerks einer Pitnesskur unterzo?

gen. Rund um die Uhr sind gemäß einem mi«

nutiös ausgearbeiteten Zeitplan im Mehr−

schichtbetneb rund 4500 Arbeitgaufträge für

Prüf−, Inspektions− und Ermeuerungsarbeiten
zum Belspiel ann Pumpen, Behältern, Venti−

len, Rohrleitungen und elektrische Einrich−:
tungen erledigtund gut BOO wiederkehrende

n (= regeimARig erforderliche Sicher?

heitsprüfungen) absolviert worden, darunter
Ultraschall− und Röntgenuntemruchungen.

v

Rönpare
der zahlreichen abschließen−:

den Sicherheitaprüfungen war die am Frei

ausge!
wie gei

|. der netie Generator, der mit Unte

?die

retützung
aufn

} & j w kr uf pr fg, gefenl Em

tet werden. Sie befinden. sich daher wtets auf

e 8
ert einwandfrei funktionierte, Auch

"lee iin ut
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BlockCam Netz
Sicherheitsprüfungen im Kernkraftwerk pünktlich zu Ende

von gut 50 Fachleuten aus Millheim an der

Ruhr montiert wurde, hat den Probelauf feh−

letfrei gemeistert, ?Wir_haben unser Revigi−

ansprogramm wie geplant umsatzenKönnen.
Alle m nape ten wur

den mit hoher Qualität
BRUT

berichtete

Blösig. ?Unsere Kraftwer smannschäft hat

zusanimen mit der Kollegen der Service− und

Herstellerfirmen sowohl technisch ala auch

unter wirtschaftlichen Aspekten hervorragen−
de Arbeit geleistet?, freute sich Georg Büth,

kaufmännischer Geschäftsführer des Kern−

Leistung auf Volllast wird noch einmehrtägl−

_

kraftwerks Gundremmingen.

Frischer Brennstoff
Im Rahmendes 19, Brennelementwechsels

erhielt der Reaktor auch frischen Brennstofl.

$0 wurden Insgesamt 164 von 784 B nnele−

menien
ausgetauscht.

Davonsi renn−

el te neu rend Brennelemente
schon malfür mindestens einen us im Re−

aktor eingesetzt waren. Laut B läsig haben
enotzten Brennele−

menge_eine.−hühere_Liranaseienening,
wo−

durch sie besser genutzt und künftige Entsor−

gungsmengen verringert werden können.

Insgesamt durchlaufen Brennelemente bis

zu sechs Jahreszyklen an
untergehtedtichenPosiipnen Im

Rus
Krhen eben den neu

eingesetzten Brennelementen wurden bie zu

500 Brennelemente im Reaktor nach einem

genau berechneten Plan zur besseren Brenn−

stoffnutzung auf neue Positionen umgesetzt,

Ebenso wurden Messlanzen und Steuerstäbe
im Kern neupositioniert,?
? Das gesamte Revislonsprogramm erfolgte

in

Abstimmung mit dem Bayerischen Umwelt−

ministerlum, Die Arbeiten ar sicherheiistech−

nisch relevanten Einrichtungen unterlagen ei−

net regelmäßigen Kontrolle von knapp 60 un−

abhängigen Sachverständigen und Gutach−

tern des TÜV Stid sowie der Aufsichtsbehör−

dem. Die Gesamtkosten bellefen sich aufrund

40 Millionen Buro.:
,

AT"
FaIy)
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Auch Generator
wird gewechselt
ahresrevisionimBlockC ?J ir 2103

Gundremmingen (z$).
Der 1344 Megawatt leistende Block C des
Kernkraftwerks Gundremmingen geht an
diesem Wochenende in die routinemäßige
Jahresrevision mit Brennelementwechsel.
Nach außen sichtbarIst die planmäßige Ab−
schaltung daran, dans aus dem zweiten
Kühlturm keine Schwaden mehr ziehen.
Rechtzeitig zur verbrauchsintensiven Win−
terzeit wird Block C dann wieder einsatzbe−

2
sein, kündigte Kraftwerkasprecher Jan

ver an,

Ziemlich genau 13 Monate war Block C

praktisch ununterbrochen am Netz. In dieser
Zeit produzierte er rund zwölf Milliarden Ki−
lowattstunden Strom und ersparte dadurch
der Umwelt rund zwölf Millionen Tonnen
Kohlendioxid, so Kiver. Im Rahmen des 19.
Brennelementwechsels wird ein Fünftel der
Brennelemente ausgetauscht. ?Zur möglichst
guten Brennstoffausnutzung werden zudem
ein Großteil der Brennelemente im Reaktor
nach einern genau berechneten Plan umge−
setzt?, sagte der Technische Geschäftsführer
Dr. Helmut Bläsig. Während der Jahresrevisi−
on sind hunderte so genannte wiederkehren−
de Prüfungen und mehrere tausend Arbeits−
aufträge für Prüf−, Inspektions− und Erneue−
rungsarbeiten zum Beispiel an Pumpen, Be−
hältern, Ventilen, Rohrleitungen und elektri−
schen Einrichtungen abzuarbeiten. Alle damit
verbundenen Tätigkeiten sind in einem ausge−
feilten Arbeitsprogramm niedergelegt.

1200 Fachleute im Einsatz

Höhepunkt bei der diesjährigen Revision
von Block ? ist derAustausch des Generators.
Gut 1200 Fachleute von Fremdfirmen und
Dienstleistern unterstützen das Kraftwerks−

nal während der Revision. Soweit mög−
ich werden Betriebe aus der Region bei der
Vergabe der Aufträge berücksichtigt.
Die Arbeiten an sicherheitstechnisch rele−

vanten Einrichtungen unterliegen einer regel−
mäßigen Kontrolle von unabhängigen Sach−
verständigen und der Aufsichtsbehörde.

Nacherfolgreichem Abschluss der Arbeiten
wird Block C ges

Kraftugt
eitig vor,

der KältenJahreszeit für eaukuon
wieder zur Verfügung stehen, teilte das Kern−
kraftwerk Gundremmingen mit.
Lesen Sie einen weiterer Bericht über den

Abbau des Blocks A aufSeite 25.



FREEerganz persönliche
Atom−Einstieg
Erste Frauwird Schichtleiterin im Kernkraftwerk

Gundremmingen {heo}.

Ausgerechnet ?Die Wolke? von Gudrun
weckie einst das Interesse von

Susanne Kannamüller für das Thema Kern−

kraft. Der Roman schildert, was niemand
wahrhaben will: Den Supergau in Deutsch−
land. Heste ist Susanne Kannamüller 28

Jahre alt und steuert bald die kontrollierte
Kernfusion − sie legte als erste Frau im Kern−

kraftwerk Gundremmingen die Prüfung zur
Schichtleiterin ab.

?Wenn Kerkraftwerke Boote wären, wä−

ren Schichtieiter die Kapitäne?, sagt der frisch

?Kapitän? Susanne Kannamüller.
Noch sitzt sie zwar − um im Bild zu bleiben −

nicht am Steuerrad, aber gleich dahinter: In

den nächsten Monaten wird die junge Dillin−

gerin als ?Reaktorfahrer? weitere praktische
Erfahrungen im Schichtbetrieb auf den
Schaltwarten des Kernkraftwerkes sammeln,
bevor sie als erste Frau in Schwaben die ver−

antwortungsvolle Aufgabe der Schichtleiterin
übernimmt.

Als Dillingerin sei sie ?mit dem Kernkraft−
werka ?, Angst habe sie nie davor

gehabt − trotz den drastischen Schilderungen,
in dem Buch ?Die Wolke?, die sie als Jugend−
liche las. Im Gegenteil, sie entschloss sich für

einen ?Einstieg? in die Atomenergie: Als Mit−

arbeiterin des Kernkraftwerkes ist sie heute
eine Verfechterin dieser umstrittenen Tech−

nologie und von Sicherheit und Beherrsch−
barkeit überzeugt. Doch die Verantwortung,
die auf den Schultern eines Schichtleiters

ruht, spüre sie auch heute schon, auch wenn
sie erst in ein paar Monaten dieses Aufgabe
übernehmen wird. Der ganz persönliche Be−

ginn des beruflichen Atomzeitalters der 28−

Tährigen nahm mit einem Praktikum in Gup−

dremmingen seinen Anfang, bevor sie in

Augsburg an der Fachhochschule ihr Maschi−
nenbau−Studium absolvierte.

Ehemalige Männerdomäne

Kein Job wie jeder andere: Zahlreiche Si−

cherheitskontrollen muss Susanne Kanna−

müller jeden Morgen durchlaufen, ehesie an

ihrem Arbeitsplatz ist − der

Hauptschaltwarte des Blockes B − quasi die

Kormmandozentrale des Kernkrafwerkes. Un−

zählige Knöpfe, Dioden, Bimen und Anzei−

gen gilt es zu überwachen. Dem Laien drän−

gen sich Vergleiche mit Captain Kirks ?Brü−
cke? auf, für die Dillingerin ist das beruflicher

Alltag mit einem ganz einfachen Hintergrund:
?Unsere Aufgabe ist es Strom zu produzie−
ren.? Und das in einer einstigen Männerdo−
mäne: Doch Probieme, dies derart als erste

wo die Fäden zusammenlaufen, blicken nur noch Fachleute durch: Ingenieurin Susarne Kan−

namüller bei der Arbeit in der Hauptschaltwarte im Kernkraftwerk Gundremmingen.
. Bild: Oliver Helmstädter

Frau zu tun, gebe es in keinster Weise, ?Ich
habe nette Kollegen.?

In ihrer Freizeit will die begeisterte Musike−
rin nichts von Kernkraft hören, auchwenn ihr

Verlobter ebenfalis in Gundremmingen be−

schäftig ist − allerdings in Block C.

info Die Ausbildung zum Schichtleiter setzt
ein abgeschlossenes Ingenieurstudi−

um voraus. Im Anschluss daran durch
laufen die Jungingenieure eine weite

re, dreijährige Fachausbildung. Dis

Schulung gliedert sich in einen Grund

lagenkurs an der Fachhochschule Uln
sowie eine anlagenspezifische Unter

weisung im Kraftwerk. Einen weitere

Schwerpunkt bildet das Training an @

nem Kraftwerksimulator. b.24)


